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Jahrhundert“ S 169) sprechen. Be- aufgrund ihrer linearen Tuktur alle
sonders deutlich wird die geänderte 1tua- weitgehend abzulehnen. Eine Entwick-
tion 1ImM Bereich der Sexualıitat Das Chor- lung hın mehr Disziplin 1St ben her

N1IC beobachten.gericht 1st ıIn dieser Zeıt tast L1LUFTr noch Pa-
ternitätsgericht. Hs hilft den Frauen, 1N- DIie Lektüre dieses Buches 1st TUr all jene
dem die Verantwortun der Manner tröstlich, die me1lnen, da 1L1UTL eute
einifordert und häufig noch auf iıne nach- schwer ISst, den Menschen das christliche
trägliche Eheschlielßßsung hinarbeitet. Pro- enuch 1im Alltag nahezubringen. Vie-

les War ben L1ULI aulserer ‚Wang selbstphylaktische Bestrafung VO. vorehelli-
chen eiten findet überhaupt N1IC mehr der gegenüber eute bessere Besuch der

ITOtz er emühungen der Obrig- Gottesdienste MUu sehr kritisch gesehen
keit konstitulerte für das olk die erlo- werden. Denn oft die „Gläubigen“
bung oder stark zunehmend uch die während der Messe N1IC. bei der Sache
chwaäangerung) die Ehe, nicht ST die -Se]l CS, da Ss1e schnarchten, Nusse NacCk-

ten und die Schalen umherwarlien, ‚ta-auung Erschreckend 1st In diesem Z
sammenhang die zunehmende Vernach- back gefressen‘ hatten der achten und
Jaässıgung der Kinder DIis hin Abtreibung schwätzten.“ (D 124) A Fall
nd Kindsmord. In diesem Trend liegt wird einmal Ol einem Müllersknecht be-
uch die Zunahme des Ehebruchs Die ichtet, dals w IMOTISCIL voll Tan-
eieute Fehlverhalten mehr tenweıln und schwankend In die kilchen

Kirche| kommen, u11 auf] den ettnermotivliert und eıchter bereit, Nn des
sexuellen Reı1zes die Ehe ufs pie sei- hier: Empore| sich begeben, daselbsten
7611 DIie Toleranz gegenüber der Schei- sich ubergeben muessen und 1n den
dung wächst. Dıie Möglichkeiten der hutt (S h.) gekotze und den unflath 1m
Chorgerichte ZUTT Wiederversöhnung hutt ın wehrendem SCSa ZUrTr kirchen
schwanden. och Beginn des Janr- hinaus getragen.“ (S 522 uch die euftfe

immer wieder sicher C aNnsC-undertis Warl 1I1wWwa olgende Lösung mMOg-
ich Eın Mann omm „mıt seliner Tau mahnte Heiligung des onntags Wal

1INs LOcH; WO beide mi1t einem eın Problem. SO schreibt der Vechinger
Löffel au einer Schüssel ollten, bis Pfarrer Müslin 1n der ersten Halfte des
S1E wieder versöhnt waren.“ (> 82) F1 Jahrhunderts: DEr soNntag 1st 1INsSON-
sammenfassend annn gesagtl werden, dals derheit allem Jungen volk eın echter SUnN-
die Delikte 1m Jahrhundert blieben, den- sauf{t- SpIL- antz- spatzler- buhl-
ber die Bereitschaft selbst der Chorrich- müßiggang- und Jaster-tag“. (S 162) SO
ter) schwand, sS1€e verfolgen. DIie Pfiarrer esehen ist Geschichte immer wieder
estanden plötzlich allein und SOMIt höchst aktuell
mMac  os VO  — einer Verchristlichung Augsburg Thomas Groll
mMUu. I1a  — somıt VO einer Entchrist-
lichung sprechen. Miıt dem Vertfall der reli-
o10sen Zentrierung des Verhaltens, mıt
nehmender Individualisierung, Sakula- Dominıik Daschner: Die gedruckten Meßbücher
risierung und Dıstanz ZUrLr Kirche, SOWI1E Süddeutschlands hıs ZUr Übernahme des
steigender Entfiremdung der Chorrichter Missale Romanum PIus (1570) PE Re-

gensburger Studien ZU Theologie 47),OIl der Kırche sank die Akzeptanz der OrES
Frankfurt Maın Berlin Berntenzucht. Dieser grundlegende Wandel

der religiösen Einstellung ist besonders bei New York Parıs Wıen (Peter Lang,
den gesellschaftlichen Eliten und bei den Europäischer Verlag der Wissenschaf{i-
ländlichen Handwerkern beobachten. ten) 1995, 65852 < KEx ISBN 3-631-
Im Bereich der bäuerlichen Schicht 1st da- 47990-5

VO  - einer größeren Kontinultat
Dominik Daschner hat seine Lehr-auszugehen. Normen wurden LLUTr annn

umgesetTz(T, WE VOLI Ort ihr Inn erkannt stuhl für Liturgiewissenschaft der Katho-
wurde. Einer staatliıchen Umerziehung lisch-Theologischen der Uniıver-
VO  - hben WarT eın Erfolg beschieden. Dıes S1ITa: Regensburg durch Bruno Kleinheyer
collte uch heute bedacht werden. „SIt- angeregte und un dessen Nachf{folger
tenzucht In Bern Wal keine Sozialdiszipli- August Jilek 1ImM Jahr 1994 Ende geführ-
nlierung Urc den aat, sondern christ- te umfangreiche Studie einem For-
ich inspirlerte Selbstregulierung der dOörti- schungsdesiderat gewidmet, das
lichen Gemeinde“ S 376) Dıe OIl Ver- ever 1ın seiner Monographie über die
fasser Napp vorgestellten und anhand EBucharistie 1Handbuch der LiturglewI1s-

senschaft „Gottesdienst der Kirche“ Vseiner Untersuchungsergebnisse kritisch
sindbeleuchteten Evolutionstheorien merkt hat der Behandlung der „spätmit-
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telalterlichen und vortridentinischen Meßbüchér uch nicht untereinander CI-
MeßbücherReformation und Neuzeit  403  telalterlichen wund vortridentinischen  Meßbüchér auch nicht untereinander er-  Meßbücher ... hinsichtlich ihrer Eigenar-  heblich differieren, so unterscheidet sich  der Meßordo in den süddeutschen Meß-  ten und ihrer Unterschiede“ (Band 4,  S. 253), wobei er freilich nicht „den gan-  büchern insgesamt doch von seiner in an-  zen Bereich der römischen Liturgie“ ab-  deren Gebieten verwendeten Fassung,  decken konnte, sondern sich auf zehn Di-  vor allem durch die Parallelisierung der  özesen im Süden des deutschen Sprachge-  Behandlung von Brot und Kelch bei Ga-  bietes beschränkte. Die Bistümer Augs-  benbereitung und Kommunion. Die Ge-  burg, Bamberg, Eichstätt, Freising, Re-  genüberstellung der im Proprium de tem-  gensburg und Würzburg liegen im heuti-  pore enthaltenen Meßformulare folgt der  gen Deutschland; mit den Bistümern Bri-  früher üblichen Aufteilung der im Missale  xen, Passau und Salzburg ist auch das Ge-  zusammengefaßten Texte in die selbstän-  biet Österreichs und Südtirols, mit dem  digen liturgischen Bücher Sakramentar,  Bistum Konstanz das der deutschsprachi-  Lektionar und Antiphonar, wobei jeweils  gen Schweiz erfaßt.  der Fortgang des Kirchenjahres beachtet  Es ist heutzutage kaum mehr vorstell-  wird, die besonderen Tage, Gründonners-  bar, welch lang ersehnte Hilfe die Erfin-  tag und Karfreitag sowie Oster- und  dung des Buchdrucks den sich für die Li-  Pfingstvigil, aber gesondert behandelt  turgie in ihren Ortskirchen verantwort-  werden. Es zeigt sich eine noch weiterge-  lich wissenden Bischöfen bot, die ob der  hende Übereinstimmung der analysierten  von Kirche zu Kirche unterschiedlichen,  süddeutschen Missalien nicht nur unter-  handgeschriebenen liturgischen Bücher  einander, sondern auch mit dem zeitge-  zuvor nicht auf eine einheitliche Feier der  nössischen Missale des Bistums Rom von  Liturgie in ihren Bistümern drängen  1474, dem Vorläufer des nachtridentini-  konnten. Als Beispiel schildert der Verfas-  schen Missale Romanum von 1570, des-  ser die in dieser Hinsicht erfolglosen  sen spätere Übernahme in den süddeut-  Unternehmungen des Brixener Bischofs  schen Bistümern daher keinen Bruch mit  Nikolaus von Cues in der Zeit von 1453 bis  der bis dahin geübten Praxis bedeuten  1457 (651 £). In den Jahren zwischen  sollte.  1481 und 1493 wurden in den genannten  Im dritten Kapitel wird der Weg von den  Diözesen endlich die Voraussetzungen da-  gedruckten Diözesanmeßbüchern zu die-  für geschaffen, daß dem Wildwuchs in  sem Missale Romanum von 1570 darge-  den liturgischen Büchern Einhalt geboten  legt (591-658). Die mit Hilfe der Heraus-  und die Eucharistie nach einem jeweils  gabe der Diözesanmissalien geglückte  Vereinheitlichung der Liturgie innerhalb  einheitlichen diözesanen Ritus gefeiert  werden konnte; wegen der geringen Auf-  der einzelnen Ortskirchen am Beginn des  lagenstärken war das Ziel freilich noch  16. Jh. war nur von kurzer Dauer. Bald  lange nicht erreicht (591-595).  nach der Reformation setzte sich die Ten-  Nach einer einleitenden Erörterung des  denz zur Regelung der Meßliturgie durch  Forschungsstandes (1-12) und der eige-  die zentrale Leitung der Kirche durch. Ob-  nen Arbeitsmethode (13-20) sowie der  wohl alle zehn süddeutschen Bistümer  Charakterisierung der in seiner Arbeit  von dem bei der Herausgabe des Missale  herangezogenen Quellen (21-36) unter-  Romanum durch Pius V. im Jahr 1570 den  sucht der Verfasser eingehend in einem  über 200 Jahre alten Traditionen gewähr-  ersten Kapitel den Ordo Missae (37-217)  ten Privileg hätten Gebrauch machen  und in einem zweiten das Proprium de  können, setzte sich - allerdings nicht ohne  tempore (219-590) in den ersten im Sü-  Widerstand — in Süddeutschland das Stre-  den des deutschen Sprachgebietes ver-  ben nach Vereinheitlichung gegen das  Fortleben eigener zum römischen Meß-  wendeten gedruckten Missalien. Die  wörtliche Wiedergabe der unterschiedli-  buch freilich keinerlei grundlegende Dif-  chen Texte des Ordo Missae und die vielen  ferenzen aufweisenden Diözesanmissa-  Tabellen zum Proprium de tempore sind  lien durch.  wertvolle, ja unerläßliche Hilfen für das  Zu der umfangreichen Studie sei nur  Verständnis des Kommentars. In den sie-  weniges kritisch angemerkt: Bei der Be-  ben Abschnitten des ersten Kapitels wer-  schreibung des Oblationsritus wird nicht  den die Eröffnung der Meßfeier, der Wort-  klar, wie man sich das „Gebinde“ von  gottesdienst, der Oblationsritus, das Eu-  Kelch und Patene vorzustellen hat (z.B.  122). Auf S. 414 f. hätte der Frage nachge-  charistische Hochgebet, der Teil vom Her-  rengebet bis zum Friedensgruß, der Kom-  gangen werden können, warum die in der  munionritus und der Abschluß der Meß-  Alten Kirche übliche Lesung der Apg wäh-  feier in den zehn besprochenen Missalien  rend der ganzen Osterzeit — vom Regens-  miteinander  verglichen. Wenn diese  burger Missale abgesehen — erst mit demhinsichtlich ihrer Eigenar- heblich differieren, S () unterscheidet sich

der Meßordo ın den si1iddeutschen Me!Ils-ten un ihrer Unterschiede  « Band 4,
253 wobel TEINC N1IC. „den Sa büchern insgesamt doch VO  — seiner In

Z Bereich der Omischen lturgle* aD deren Gebieten verwendeten Fassung,
decken konnte, sondern sich aı zehn I: VOL allem durch die Parallelisierung der
Ozesen 1Im endes deutschen Sprachge- Behandlung VOoO  — Brot und eic bel (35
bietes beschränkte Dıe Bıstumer Augs- benbereitung und Kommunilon. DIie Ge-
burg, Bamberg, Eichstätt, Freising, Re- genüberstellung der 1M Proprium de tem-
gensburg und ürzburg liegen 1M eutl- DOIC enthaltenen Melstormulare folgt der
SCH Deutschland; mıt den Bıstumern Bri- Iruher ıchen Aufteilung der 1mM Missale
e  S Passau un alzburg 1st uch das Ge- zusammengefalsten € XE ın die selbstan-
biet Österreichs un Südtirols, mi1t dem igen liturgischen Buüucher Sakramentar,
Bıstum Konstanz das der deutschsprachi- Lektionar un Antiphonar, wobel jeweils
scH chweiz erfaßt. der ortgang des Kirchenjahres eachte

Es 1STt heutzutage aum mehr vorstell- wird, die besonderen JTage, Gründonners-
bar, welch lang ersehnte die TUN- Lag un Karfreitag SOWI1eE ster- und
dung des Buchdrucks den sich für die P Pfingstvigil, ber gesondert behandelt
turglıe In ihren Ortskirchen verantiworti- werden. ESs ze1ıg sich ine noch weıiterge-
ich wissenden Bischoöfen bot, die ob der hende Übereinstimmung der analysierten
VO Kirche Kirche unterschiedlichen, siddeutschen Missalien nıicht HAF unter-
handgeschriebenen liturgischen Büuücher einander, sondern uch mıit dem zeıtge-
ZUVOTL N1IC auft ıne einheitliche Feiler der nössischen 1ssale des Bistums Rom VO  jn

lturgle ın ihren Biıstumern drangen 1474, dem Vorläufter des nachtridentini-
konnten Als Beispiel cschildert der Verftas- schen Missale Romanum VO  — 1570, des-
SCI die In dieser Hinsicht erfolglosen SC  — spatere UÜbernahme In den siddeut-
Unternehmungen des Brixener Bischofis schen Bıstumern daher keinen Bruch mıt
Nikolaus VO  z C ues In der Zeıt VOoO 1453 bis der bis dahin geübten Praxıs bedeuten
145 / (651 E) In den Jahren zwischen sollte.
1481 und 1493 wurden In den enannten Im drıtten Kapitel wird der Weg VO den
Diozesen endlich die Voraussetzungen das gedruckten Diözesanmelsbüchern die-
für geschalffen, dals dem Wildwuchs ın SC Missale RKRomanum VO  a EZ0 arge-
den liturgischen Büchern Einhalt geboten legt 591-—658). DIie mıi1t Hilfe der Heraus-
und die Eucharistie nach einem jeweils gabe der Diözesanmissalien geglückte

Vereinheitlichung der ıturgle innerhalbeinheitlichen diOözesanen Rıtus gefeiert
werden konnte; der geringen Aultft- der einzelnen Ortskirchen Begınn des
lagenstärken Wal das Ziel freilich noch Wal LU VOoO  — kurzer Dauer. Bald
ange nicht erreicht (5 F3 nach der Reformation sSeizie sich die Ten-

ach einer einleitenden Erorterung des EeNZ ZUuU[r Regelung der Melliturgie durch
Forschungsstandes (1—12) un der eıge- die zentrale Leitung der Kirche durch OD
11C Arbeitsmethode 13—20) SOWIl1eE der wohl alle ehn siuddeutschen Bıstumer
Charakterisierung der In seiner Arbeit VO  } dem bei der Herausgabe des Missale
herangezogenen Quellen 1—36) unfter- Romanum durch Pıus 1m Jahr 1570 den
SHE der Verfasser eingehend In einem über 200 Jahre alten Traditionen gewähr-
EeErsten Kapitel den TdoO Missae 7-2 ten rivileg hätten eDraucC. machen
un: In einem zweiten das Proprium de können, seizte sich allerdings nicht hne
tempore 219—590) in den ersten 1m SU- Widerstand In Süddeutschland das STre-
den des deutschen Sprachgebietes VECTI- ben nach Vereinheitlichung das

Fortleben eigener U1n Omischen MeflSs-wendeten gedruckten Missalien. Dıe
wöoörtliche Wiedergabe der unterschiedli- buch freilich keinerlei grundlegende Dif-
'hen € XTe des rdo Missae un die vielen lerenzen aufiweisenden Diozesanmıssa-
abellen ZU Proprium de tempore sind lien 1156
wertvolle, Ja unerlälßliche Hilfen für das 1 der umfangreichen Studie sEe1 1Ur
Verständnis des OomMmMeENLATS In den S1e - weni1iges kritisch angemerkt: Be1l der Be-
ben Abschnitten des ersten Kapitels WCI- schreibung des Oblationsritus wird nıcht
den die Eröflfnung der elsteier, der Wort- klar, wWI1e INa  - sich das „Gebinde“ VO  >

gottesdienst, der Oblationsritus, das KEu- Kelch un Patene vorzustellen hat (Z
122 Auf 414 hätte der rage nachge-charistische Hochgebet, der Teil OIl Her-

rengebet bis ZU Friedensgruls, der Kom- ganscCHl werden können, die in der
MUN1ONTItUS un der Abschluls der Mef1ls- en Kirche übliche Lesung der Apg wäh-
feier In den ehn besprochenen Missahlien rend der SaNzZCIl Osterzeıit VO Regens-
miteinander verglichen. Wenn diese durger Missale abgesehen TSI mıit dem
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Fest Christi Himmelfahrt einsetzte. Der „Confess14a. Wyznänte H#  WIAry USW., über-
Grund dürite 1mM historisierenden Ver- Das Bekenntnis des allgemeinen
ständnis der Pentekoste suchen se1n, Glaubens der polnischen christlichen
das 1mM Mittelalter beherrschend wurde: Kirchen, kurz und miıt schlichten Wor-
Was In der Apg ste kann TSLI nach CANn- ien zusammengeflalst, gemäa der ber-
st1 Himmelfahrt gelesen werden. Die Ite lefierung der Apostel un: der alten Leh-
Kirche las 6® VO ()stern miıt der Be- ICr das die TYısten fast überall 1Im
gründung: „Dıe VO den Aposteln gewirk- Deutschen *I In der Schweiz, In
ten Zeichen sind Bewels Tüur die Auferste- England, ın Frankreich, In Schottland,
hung (Christi)* (SO 1wa Johannes Chry- In Däanemark, 1n der Ischeche!l, In Un-

Hom 4, In princ.Act: S3 Sallı, In den Niederlanden un In er
105) Ferner sollte das „Conlfliteor“ nicht Welt einmutig bekennen. Herausgege-
als „Gebetstext“ klassıliziert werden (52  — Den, CS allen bekanntzugeben, da
auf 600, mu C5 „Gründonners- WITr keinen der verkehrten

Glauben halten, sondern den uraltentag  M „Karifreitag“ heißen.
Abschlielsend g1Dt der Rezensent BL allgemeinen apostolischen.] Krako-

un unumwunden E durch diese auft e1- wıe, Drkowaltl Macievy Wirzbieta/Typo-
HCT gründlichen Bearbeitung der Quellen grap Krola Jego 13 D Sıgn
beruhende un: VO. iImmensem€l ZCU- 2 B AS-Q8 Wydawnictwa Nauko-

SCHIDCT, Warszawa 1994, ISBN Egende Studie nicht weniıge liturgiehistori-
sche Erkenntnisseg en 85810-38-2).
ESs selen 1U erwähnt die Verbreitung des
„Marienglorla“ 83-—85, 609 ] die 1ın den Dem Faksimiledruck der Konfession
suddeutschen Missalien enthaltene Lese- VO  — Sendomir F5 70) liegen WwWel Beilagen
ordnung für die Wochentage des Jahres, bel, Rafat Leszcynskis Ausführungen AAA

Geschichte des Textes* (19 S;;‘) un! Urszuladie leider ohl VOT em nIolge der vle-
len Heiligenfeste wenig geNutzZt und dar- Augustyniaks D  ‚UT historischen Einfiüh-

uch wenig geschätzt wurde (393— s  rung (3 5}el ın deutscher un CM
453), ferner die allgemein übliche, durch iıscher Sprache.
das Missale Romanum VO  - 1570 abge- Zur kirchengeschichtlichen Einord-
schaffte wieder eingeflührte und NUNng FT Vorbereitung der Vereinigungs-
heute zunehmend hinterfragte Gläubi- verhandlungen zwischen Refiformierten,
genkommunion Karfreitag (555— utheranern und Böhmischen Brüdern In
55395), die dem entsprechenden (GJottes- Sendomir VO. 9.-15.April 1570 legten
dienst ıIn der byzantinischen ıturgle nicht die Reformierten den Druck (U Augusty-
unähnliche Grablegungsfeier (Depositio niak 20) einer polnische Übersetzung
CruCIS) Karfreitag 560-564), die VCI- der Confessio Helvetica Posterior mıiıt e1-
hältnismälsig spate Einführung TieCTr Vorrede den On1g und einıgen bei-
der Monstranz als eines lıturgl- gefügten anderen lTexten OL, as Ganze
schen Gerates (600) und schließlich die wurde ber VO  D den Ilutherischen Vertre-
Tatsache, dafs durch die nachtridentini- tern nach SCHNAUCI Prüfung abgelehnt;
sche Missalereform, die eigentlich die 5i I1la  b ein1gte sich stattdessen auft den Con-

römische Tradition wieder beleben SCI1S5SUS Sendomiriensis. Eın polnisches
Nationalbekenntnis kam nicht zustande.wollte, manche ın den außerrömischen

Diözesanmissalien ewahrte, 1mM rOom1- (RE?/Dıe Coniessio Sandomirlen-
schen Missale VO  - 1474 jedoch NI1IC. fort- S1S wurde VOI1 den Reformierten dem KO-
geführte genuin römische Tradition z nıg auft dem nachfolgenden Reichstag
die Wochentagsleseordnung) endgültig übergeben; die utheraner betrachteten
beseitigt wurde (609) Dominik Daschner 165 als Bruch des Consensus (K JOr-
hat mıit seiner verdienstvollen Arbeit e1- SCHNSCH, Ökumenische Bestrebungen
11C-  — wichtigen Beitrag ZUr Erhellung der ter den polnischen Protestanten, Köben-
Feiler des Gottesdienstes 1n unNseTreN Land havn 1942, 279) Welche Stuüucke nthalt

Übergang VO. Mittelalter U: euze1lt die Konfifession?
geleistet. Darum sollte der liturgiehisto- Titelblatt (alr) ıer Bibelworte (alv)
risch Interessierte die Lektüre der - Vorwort önig Sigismund August
fangreichen, ber gul lesbaren Untersu- a2r-a8Vv), das Edikt VO 3580 die
chung nıcht scheuen. Häretiker und das Symbolum Daması [die

München Reiner Kaczynski uch In der Helvetica Posterlor VOTranste-
hen] (a9r—a 1v) leeres al2r/v), In-
haltsverzeichnıis (blr-b2v), Text der Con-
fessio Helvetica Posterior KSf) 3T) leere
eıte (03v) Vorwort „An den Leser* 04r/
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